
BOOR, Saarbrücken , Ange la-Braun-Str. ,
„ H a n d w e r k e r p a r k  S a a r t e r r a s s e n “
S c h m e l z ,  A m  E r z w e g  5  u n d
L a u t e r b a c h ,  H a u p t s t r a ß e  1
www.boor.de

Leiden Sie an Überbehaarung?
Wir behandeln Sie kompetent,

schmerzfrei und mit dauerhaftem Erfolg.

Dauerhafte Haarentfernung

für Sie
und Ihn

Vereinbaren Sie einen Termin
zu einem kostenlosen und unverbindlichen

Informationsgespräch.

(06 81) 76 18 01 70
Mit unserer professionellen Methode behandeln wir auch schmerzfrei Akne,

Narben, Falten, Schwangerschaftsstreifen, Altersflecken und erweiterte Äderchen.

Käthe-Kollwitz-Straße 13 (Auf den Saarterrassen), 66115 Saarbrücken

Anzeige

Anzeige

S E I T E B 2 N R . 2 8 0 F R E I T A G , 2 . D E Z E M B E R 2 0 0 5KULTUR REGIONALSBM

Saarbrücken. „Mein Leben war Krieg,
Krieg, Krieg“, sagt Helen Patton-
Plusczyk. Das kommt automatisch, sie
mag es schon oft gesagt haben. Es lässt
sich nicht leugnen für eine Frau, deren
Urgroßvater, Großvater und Vater Ge-
neräle in der US-Armee waren. Ihr
Großvater war der legendäre General
George S. Patton, dessen Panzerdivi-
sionen die Deutschen vom Nationalso-
zialismus befreiten. „Jetzt haben wir
Pattons neue Ecke gefunden“, fügt sie
hinzu. Ihre Schwester ist Nonne, er-
zählt Helen Patton-Plusczyk, und sie
selbst, mitten im Vietnam-Krieg gebo-
ren, wurde Schauspielerin, Regisseu-
rin und Autorin. Außerdem: Stifterin.
Denn dieses Jahr gründete sie zusam-
men mit 30 Unterstützern eine Stif-
tung, die ihren Namen trägt. 

Ihr Ziel ist es, die Begegnung von
Menschen aus verschiedenen Kultu-
ren zu fördern: Freundschaft, kein
Kampf, keine Zerstörung. Dennoch,
sagt sie, muss die Energie und die Lei-
denschaft bleiben, die zum Kampf
durchaus gehört. Nur eben zu einem
guten Ziel. Umso mehr, als die Liebe
sie von Amerika nach Europa und
schließlich nach Käshofen bei Hom-
burg geführt hat. Als Frau eines Medi-
ziners und Mutter zweier Kinder kann
es nur mit Energie und Leidenschaft
gegen Hindernisse und Barrikaden ge-
hen. Allerdings nicht, um das dahinter
Liegende zu besiegen, sondern um es

kennen zu lernen. Helen Patton-
Plusczyk hat das, was sie tut, auf die
Formel P plus P zum Quadrat ge-
bracht. Heißt: Etwas kommt zusam-
men und verstärkt sich in seiner Kraft. 

So hat sie gerade zum 10. Jahrestag
des Dayton-Vertrages, der 1995 den
Krieg zwischen Bosnien, Serbien und
Kroatien beendete, zwei Ausstellun-
gen in ihren Begegnungsraum in der
Ufergasse, Saarbrücken, geholt. „Af-
tershocks“ lautet der Titel der einen,
„The Future is now: 100 % Youth“ der
Titel der anderen Ausstellung. Beide
zeigen Ergebnisse der künstlerischen
Auseinandersetzung von amerikani-
schen Kindern und Jugendlichen mit
den Folgen des 11. Septembers sowie
des Krieges in Bosnien. Ein wesentli-
cher Bestandteil der Ausstellung ver-
dankt sich der Arbeit der Pädagogin
Alana Haviv mit bosnischen Jugendli-
chen im Auftrag der Organisation
„Children Movement für Creative
Education“. Zu zeigen, was der Krieg
mit Menschen macht, ist das Eine. Das
Andere treibt für die Stifterin voran:
den Glauben, dass aus Feinden Freun-
de werden können, wenn man Gele-
genheit dazu bietet. Mit ihrer Stiftung
in einer umgebauten Fabriketage hat
sich Patton-Plusczyk ihr Forum ge-
schaffen, auf dem sich Menschen aus
vielerlei Kulturen begegnen können.

Mit Kunst und Kraft gegen 
Krieg und Feindschaft

Patton-Stiftung für Völkerfreundschaft 

Helen Patton-Plusczyk entstammt
einer berühmten Familie von Gene-
rälen. Ihr Ziel aber ist es, die Begeg-
nung von Menschen aus verschiede-
nen Kulturen zu fördern: Freund-
schaft statt Kampf. 

VO N  S Z - M I TA R B E I T E R I N
S A B I N E  G R A F

AUF EINEN BLICK

Ausstellung bis 17. Dezember in
der Patton-Plusczyk-Stiftung im
Haus Ufergasse 2. Öffnungszei-
ten von Dienstag bis Samstag
von 14 bis 19 Uhr sowie nach Ver-
einbarung: Tel. (06 81)
9 38 66 56; E-Mail: info@patton-
plusczyk.org. Führungen für
Schulklassen sind möglich. red

Saarbrücken. Versierte Sängerinnen
und Sänger sind auch in diesem Jahr
wieder beim Weihnachtsoratorium
zum Mitsingen eingeladen. Gestartet
wird das Projekt vom Collegium Musi-
cum der Universität des Saarlandes
und seinem Leiter, Universitäts-Mu-
sikdirektor Helmut Freitag. Wer das
Weihnachtsoratorium von Johann Se-
bastian Bach schon einmal gesungen
hat oder Lust hat, das Werk richtig ein-
zustudieren, ist herzlich zu den drei
Kompakt-Proben eingeladen, die am
heutigen Freitag, 2., am 9. sowie auch
am Freitag, 16. Dezember, jeweils von
18 bis 21 Uhr im Musiksaal der Univer-
sität (Gebäude C5, 2) stattfinden. 

Einstudiert wird neben den Weih-
nachtsoratoriums-Kantaten Num-
mern I und V auch die Epiphanias-
Kantate (BWV 32). Interessierte wer-
den gebeten, den Klavierauszug des
Weihnachtsoratoriums zu den Proben
mitzubringen. 

Konzerte finden am Freitag, 6. Janu-
ar 2006 um 20 Uhr in der Stiftskirche
St. Arnual und am Sonntag, 8. Januar,
17 Uhr, in der Protestantischen Kirche
Weilerbach bei Kaiserslauternals statt.
Es spielt ein professionelles Kammer-
orchester, die Solopassagen überneh-
men vier Solisten der Musikhochschu-
le Mannheim unter Leitung von Hel-
mut Freitag. rae
! Nähere Informationen zum Thema
gibt es unter Telefon (06 81)
3 02 22 18; E-Mail: h.freitag@mx.uni-
saarland.de. 

Weihnachtsoratorium:
Sänger gesucht
Konzerte im Januar

St. Arnual. Zum zehnjährigen Jubilä-
um der Kuhn-Orgel in der Stiftskirche
St. Arnual hat Organist Jörg Abbing,
künstlerischer Leiter des „Beirats für
Musik in der Stiftskirche“, für das
kommende Wochenende zwei Promi-
nente zu Gast: An diesem Samstag, 3.
Dezember, findet um 19.30 Uhr ein Li-
teraturkonzert statt, welches von dem
Schriftsteller Frido Mann, dem Enkel
von Thomas Mann, zusammen mit
dem Organisten Jörg Abbing gestaltet
wird. 

Frido Mann liest unter dem Titel
„Die Musik im Schaffen der Schrift-
steller-Familie Mann“ aus eigenen
Werken und aus Werken der Mann-Fa-
milie. Der Eintritt zu dieser Veranstal-
tung beträgt sechs beziehungsweise
drei Euro. 

Einen Tag später, am Sonntag, 4. De-
zember, ist Friedemann Winklhofer,
Professor an der Musikhochschule in
München und Kustos der Orgel in der
Münchner Philharmonie, zu einer Or-
gelmatinée um 11.30 Uhr zu Gast. Der
Eintritt hierzu ist frei. red 

Prominenz zu Gast in
der Stiftskirche

Zehn Jahre Kuhn-Orgel

Saarbrücken. „Wenn man nur ein
Leben hat, dann sollte man es als
Blondine verbringen.“ Sprach’s,
packte die Koffer und flüchtete mit
16 Jahren aus dem Provinzmief der
Lüneburger Heide, um in Hamburg
zu erbleichen, sich in Glitzerfum-
mel zu hüllen und langbeinig den
Neid anderer Frauen zu erregen. 

Es gibt Leute, die sind anders und
leben das auch aus: Sexpertin Lilo
Wanders etwa, die am Freitag mit
ihrer Evelyn Künneke-Hommage
„Die Mythomanin“ in die Bel Etage
nach Saarbrücken kommt. Im bür-
gerlichen Leben kam Lilo im Sep-
tember 1954 als Ernie Reinhardt zur
Welt, doch der Schauspieler hinter
der Kunstfigur hüllt sich in Schwei-
gen. „Lilo Wanders hat keine Ah-
nung davon, dass sie nicht existiert“,
sagt Lilo Wanders. 

Im Hang zur Legendenbildung
liegt denn auch die Seelenverwandt-
schaft zur Künneke. Ist doch die
Berliner Sängerin, Tänzerin, Schau-
spielerin und Skandalnudel kurio-
serweise der Grund, dass Lilo Wan-
ders existiert. Weil Ernie Reinhardt
vor über 20 Jahren versucht hatte,
eine – wegen ärztlich verordneter
Zwangsdiät – grauenhaft schlecht
gelaunte Künneke zu interviewen.
Wanders: „Ich war jung, unbedarft
und voller Verehrung. Und habe al-
les falsch gemacht.“ Aus Rache er-
fand Lilo Wanders sich selbst und
sagt heute über Künneke: „Wandert
seit Jahrhunderten über die Erde
und ist schlecht gelaunt – für mich
ist die Künneke wie eine Gestalt aus
Stephen Kings ,Friedhof der Ku-
scheltiere’: Die versenkst du im
Moor, und am nächsten Tag klopft
es an der Tür.“ 

Wanders’ mit Kritikerlob über-
häufte Künneke ist eine Person, die
viele Aspekte ihrer Biografie einfach
erfunden hat. Was wird der schrä-
gen Diva nicht alles nachgesagt:
Chirurgie soll sie studiert und den
Gesellenbrief als Köchin abgelegt
haben. O-Ton gefällig? „Ich war in-
ternationales Fotomodell und
mehrmals Playmate im Playboy. Mit
14 war ich Europameisterin im
Brustschwimmen und bald darauf

die jüngste Solotänzerin an der Ber-
liner Staatsoper.“ Was ist Wahrheit,
was ist Lüge? Dass ihr Busen zu ge-
wichtig war, um damit klassisch in
der Oper herumzuhüpfen und sie
deshalb Steppen gelernt hat – wer
wollte es bezweifeln. Doch die nöti-
ge Trennschärfe sei der Künneke
gelegentlich abhanden gekommen,
glaubt Wanders, die sich zwar auch
selbst erfindet, sich dessen aber be-
wusst ist. Immerhin sei die Künne-
ke so klug gewesen, die „ganz dollen
Sachen“ nicht öffentlich zu berich-
ten. Wanders dazu: „Ich habe viele

solcher Leute kennen gelernt, die so
wurden, weil man sie als Kinder
missachtet hat.“ Nicht umsonst be-
kannte die Künneke mal, ein „über-
flüssiges Kind“ gewesen zu sein.
Amüsement, hinter dem große Tra-
gödie und tiefe Traurigkeit lauern.
„Von außen betrachtet, kann es ja
sehr komisch sein, wenn ein
Mensch so ist – privat ist es eine Ka-
tastrophe“, meint Wanders. 

Natürlich hat sich zwischen den
beiden einstigen Kampfhennen
doch noch eine Freundschaft entwi-
ckelt. Wanders durfte sogar für die

Künneke bei deren Comeback „Drei
Alte Schachteln“ (mit Helen Vita
und Brigitte Mira) einspringen, als
die 2001 im Alter von 80 Jahren an
Lungenkrebs Verstorbene bereits
zu krank war, um auftreten zu kön-
nen. Im September 2004 hatte „Die
Mythomanin“ Premiere, Saarbrü-
cken wird die 57. Vorstellung sein.
! „Die Mythomanin“: Freitag, 2.
Dezember, 20 Uhr, Bel Etage. Kar-
ten: (06 81) 58 82 22 22 (KulTour),
93 6 99 77 (SR am Markt),
30 14 03 83 (Tailormade) und
92 72 60 (Spielbank).

Sex, Lügen und Legenden
Lilo Wanders kommt mit ihrer Evelyn-Künneke-Hommage „Die Mythomanin“ in die Bel Etage 

Am heutigen Freitag ist die Fern-
seh-Prominente Lilo Wanders in
Saarbrücken zu Gast. Die Zuhörer
dürfen sich auf einen vergnügli-
chen, geistreichen Abend in der
Bel Etage gefasst machen. 

VO N  S Z - M I TA R B E I T E R I N
K E R S T I N  K R Ä M E R

In dieser Aufmachung ist die TV-Diva Lilo Wanders kaum wiederzuerkennen. Foto: SZ 

Frauenkulturmonat. Anlässlich des
200. Geburtstages von Fanny Hensel-
Mendelssohn geben die Musikerinnen
Marina Gvelesiani aus Tbilissi und
Amei Scheib aus Saarbrücken am heu-
tigen Freitag, 19.30 Uhr, im Festsaal
des Rathauses St. Johann ein Konzert
mit Lesung. Die Veranstaltung findet
im Rahmen des Frauenkulturmonats
unter der Federführung des Frauenbü-
ros der Landeshauptstadt Saarbrücken
statt. al

Les femmes mystiques. Liebeszauber
und Rhythmen aus aller Welt heißt es
am Freitag ab 20 Uhr, im Kabarettkel-
ler des Theater Blauer Hirsch, Saarge-
münder Straße 11, St. Arnual. al

Hör zu in der Johanneskirche. Thomas
Vogtel spielt am Samstag, 3. Dezember,
ab 16 Uhr in der Johanneskirche Saar-
brücken ein Programm mit romanti-
schen Konzertstücken aus Deutsch-
land, Österreich und England. Zu hö-
ren sind Kompositionen von Richard
Julius Voigtmann, Peter König und
Charles V. Standford. Der Eintritt ist
frei. Freiwilliger Kostenbeitrag zur Fi-
nanzierung der Reihe ,,Hör Zu“ am
Ausgang erbeten. al

Zoom 2005. Ein Ausstellungsprojekt
von T-Systems und Kunsthochschule
Saar geht in eine neue Runde. T-Sys-
tems Saarbrücken und die Hochschule
der Bildenden Künste Saar präsentie-
ren Arbeiten von Absolventen und Stu-
dierenden der HBKsaar unter dem Ti-
tel „Zoom 2005“ im Business Center
von T-Systems in Saarbrücken. Die ak-
tuelle Ausstellung mit insgesamt 14
Teilnehmern behandelt ein weites
Spektrum künstlerischer Medien und
Fragestellungen. Die Ausstellung dau-
ert bis 30. September 2006. red

La Mula im Hellmut. Attac Saar präsen-
tiert heute, Freitag, 20 Uhr die Gruppe
La Mula mit ihrem Mix aus Chumbia,
Merenque, Rock, Afro- und Anden-
Elementen aus Chile. Eine richtige
„Fiesta a la Chilena“, hundert Prozent
zumTanzen und Genießen, soll es wer-
den. red
! Weitere Infos unter www.la-mu-
la.net, www.attac.de/saarbruecken

Saarbruck Libre im Leidinger. Saar-
brücker Mundart, Französische Chan-
sons und Weihnachtliches von der
saarländischen Kultband gibt es an
diesem Freitag, 19.30 Uhr, im Theater
Leidinger, Mainzer Straße. Auf leisen
musikalischen Pfoten kommen die
Musiker diesmal daher. red

KULTUR-TERMINE


